
’p;lu' vrd' dev' p[…,pTy gj;nnm(

i√Tv;dIn;' p[v+y;…m l=,' svRs'mtm(  1
1.  Nachdem ich mich verneigt habe vor dem mitleidvollen, Wuensche
gewaehrenden Gotte Gajånana (Gaˆeßa), will ich die allgemein anerkannte
Lehre von der Verdoppelung und so weiter vortragen.

Svr;id≠√Tvmv;“oit VyÔn' VyÔne pre

SpxoR lk;rpUvoR yo vpUvRí i√®Cyte  2
2.  Ein auf einen Vocal folgender Consonant wird verdoppelt, wenn ein
Consonant folgt.  Eine muta, die auf l oder v folgt, wird ebenfalls verdop-
pelt.

SvrpUvRSy refSy prSt;√‰Ôn' iSqtm(

a;p¥te i√v,| t√,Rm;]e pre sit  3
3.  Ein Consonant, der auf ein r folgt, welchem ein Vocal vorhergeht, wird
verdoppelt, wenn noch irgend ein Buchstabe folgt.

ÓSvpUv*R nõ* i√Tvm;p¥ete pd;Ntg*

aip Svroˇr;vev …Xl∑e .vit n;Nyq;  4
4.  Finales n and ã, wenn ihnen ein kurzer Vocal vorhergeht, werden ver-
doppelt, selbst wenn ihnen ein Vocal folgt, (aber) nur in der Saµhitå, sonst
geschieht es night.

s'yog;id·ry;id≠√TvmnuSv;r;Tpr" iSqt"

anuSv;ro i√®Cyet s'yoge prt" iSqte  5
5.  Der erste Consonant einer Gruppe soll verdoppelt werden, wenn er auf
einen anusvåra folgt.  Ein anusvåra soll verdoppelt werden, wenn eine
Consonantengruppe folgt.

ÓSvs'yogyomR?ye yoånuSv;ro ih ÎXyte

s Ev i√Tvm;“oit tdNyo n i√®Cyte  6
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6.  Nur der anusvåra, den man zwischen einem kurzen Vocale und einer
Consonantengruppe sieht, wird verdoppelt, ein anderer nicht.

k⁄]…cTSvryomR?ye i√Tv' l+y;nus;rt"

pUv;RgmStq; t] Deyo v,Rivc=,w"  7
7.  Zuweilen findet sich zwischen zwei Vocalen eine Verdoppelung, wie es
sich gerade trifft.  Ebenso findet sich (vor Aspiraten) das Inzutreten des
vorangehenden (sparßa),  so muessen die der Buchstaben Kundigen wissen.

y] yen in…m ěn i√Tv' VyÔnmXnute

i√tIySy ctuqRSy ten pUv;Rgmo .vet(  8
8.  Aus demselben Grunde, aus dem ein Consonant verdoppelt wird, soll
das Hinzutreten des vorangehenden Consonanten (ten., resp. med.) bei
einem zweiten und vierten (ten. asp., resp. med. aspir.) erfolgen.

prm;Ty;it.Ute c Áupsg;Rí /;m c

p;q EW c pUveRWu pUv| z≤%.uj; îyu"  9
9.  Wenn parama, ati, åti, bh™te, Praepositionen, dhåma, påtha, esha˙
vorhergehen, so soll bei cha, khi und bhuja, ebenfalls der vorhergehende
(sparßa) vor letztere treten.

a`oW;dU„m,o ÁU?v| SpxRm;]e sm;iSqte

s’ˇTSpxRsSq;nStNm?ye p[qm;gm"  10
10.  Wenn auf einen dumpfen ™shman irgend eine muta folgt, so tritt die
tenuis zwischen beide, welche der betreffenden muta entspricht, aber nur
einmal.  

m;];id≠√m;]oånuSv;ro i√m;];Nm;] Ev tu

m;i]k;dip s'yoge m;i]kStu i√Âpvt(  11
11.  Der anusvåra, der auf den Wert von einer måtrå folgt, misst zwei
måtrå,  der auf den Wert von zwei måtrå folgt, misst eine måtrå.  Folgt eine
Consonantengruppe, so misst er auch nach dem Werte von einer måtrå nur
eine måtrå und wird verdoppelt.
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anuSv;ro i√m;]" Sy;{efo„msu preWu c

s'yoge pr.Ute Sy;Nm;i]kStu i√Âpvt(  12
12.  Wenn ein r oder ein ™shman folgt, so soll der anusvåra den Wert von
zwei måtrå haben; wenn aber eine Consonantengruppe folgt, den von einer
måtrå und verdoppelt werden.

anuSv;rSy m;]Tv' s'yoge prt" iSqte

aNy];?yetO…." svwRi√≥m;]" p·rk°itRt"  13
13.  Ein anusvåra hat den Wert von einer måtrå, wenn eine
Consonantengruppe folgt, sonst hat er den Wert von zwei måtrå, so ist von
allen Lehrern verkuendet.

anU„mp[’te" Spx;Rdǔ meånǔ m;¥m;n(

v,RyNTy;nupUVyeR, v,R£mivc=,;"  14
14.  Wenn auf eine muta, die nicht aus einem ™shman  hervorgegangen und
nicht nasal ist, eine nasale folgt, so treten die yama ein in der entsprechen-
den Reihenfolge, so sagen die, die kundig sind der Lehre von den Lauten.

p[;¢* y] invteRt i√Tv' td/unoCyte

Svre>y" p[qm;TpUvR Ë„m; cwv ivsgRr*  15
15.  Wo die Verdoppelung, die nach den Regeln eintreten sollte, nicht ein-
tritt, das wird jetzt gesagt.  
Ein ™∑hman  vor einem Vocal oder einer tenuis, ein visarga und r (werden
nicht verdoppelt).

anǔ m;TSvvgIRy;Tsv,;RTpUvRt" iSqt"  16
16.  Der vor einem nicht nasalen Consonanten derselben (Muten-) Reihe
oder vor einem gleichlautenden stehende Consonant (wird nicht verdop-
pelt).

nk;rí pd;NtSqo yvh;TpUvRt" iSqt"
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EvmU„m;dyo v,;R ¨ˇ_; i√Tvivv…jRt;"  17
17.  Ebenso der Buchstabe n, wenn er final ist, (wird nicth verdoppelt) vor
y, v und h.
So sind nun die ™∑hman  und die uebrigen Laute, die von der Verdoppelung
frei sind, aufgezaehlt.

Ak;rSy SvÂp' täëı±v; boıë' ih xKyte

Svr.·ˇ_rto iv¥;Îk;r…mh ivStr;t(  18
18.  Wenn man den Charakter des Buchstabens ®i kennen gelernt hat, so
wird man in den Stand gesetzt, die svarabhakti kennen zu lernen.  Deshalb
soll man zunaechst ausfuehrlich wissen, was der Buchstabe ®i ist.  

Ak;rSy SvÂp' ih …Xl∑' p;dctu∑ym(

p;deWu teWu ivDey;v;d;vNte Svr;Tmk*

a,U refSy m?ye tu ivDey* VyÔn;Tmk*  19  
19.  Der Charakter des Buchstabens ®i besteht naemlich darin, dass ®i vier
mit einander verbundene Teile enthaelt.  Unter diesent Teilen, muss man
wissen, haben die beiden am Anfang und Ende vocalischen Charakter.  Die
beiden in der Mitte aber, muss man wissen, haben consonantischen
Charakter, sie sind naemlich Viertel - måtrå's von r.

refSy c;id.Ut' ih p;d' pUveR, yojyet(

Svr;TmkÉn p;den Áǔ re,oˇr' tq;  20
20.  Und zwar moege man den ersten Teil des r mit dem ersten, ebenso den
letzteren Teil mit dem letzteren vocalischen Teile verbinden.

Svrp;d;iNvt* p;d* Svr.·ˇ_·rtI·rt*  21
21.  Die mit dem vocalischen Teile verbundenen beiden Teile sind die
svarabhakti, so ist gelehrt.

hk;re pUvR.;g" Sy;dǔ r" xWseWu c  
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kre,u" kivR,I cwv h·r,I h;·rteit c

h'spdeit ivDey;" pçwt;" Svr.ˇ_y"  22
22.  Vor dem Buchstaben h findet die (svarabhakti) des frueheren Teiles
statt, die des letzteren vor ß, ∑h und s.  kareˆu, karviˆ¥, hariˆ¥, håritå und
haµsapadå, muss man wissen, heissen die fuenf svarabhakti. 

kre,U rhyoyoRge kivR,I lhk;ryo"

h·r,I rxs;n;' c h;·rt; lxk;ryo"

y; tu h'spd; n;m s; tu refWk;ryo"  23
23.  Die kareˆu erscheint beim Zusammentreffen vor r und h, karviˆ¥ bei l
und h, hariˆ¥ bei r und ß oder s, håritå bei l und ß.  Die aber, die haµsapada
heisst, erscheint bei r und sh.

hk;re s'vOt;' iv¥;i√vOt;…mtr] tu

hk;re VyÔnody;' xWseWu Svrody;m(  24
24.  Wenn der Buchstabe h folgt, muss man wissen, ist (die svarabhakti)
geschlossen, sonst jedoch geoeffnet.  Wenn der Buchstabe h folgt, ist sie
eine, in der der consonantische Teil am Ende steht; wenn ß, ∑h oder s folgen
ist sie eine, in der der vocalische Teil am Ende steht. 

pUvRSvrSy c;LpTv…mTvmuTv…mit ]ym(

EtTsv| ivsOJywv Svr.·ˇ_' smu∞ret(  25
25.  Bei der Aussprache der svarabhakti soll man drei Dinge vermeiden:
die Verkuerzung des anlautenden vocalischen Teiles, den Laut i und den
Laut u.  

Svroˇro„m," pUvRrefSy Svr.·ˇ_t;

hxoˇro lk;rí p[;“uy;TSvr.·ˇ_t;m(  26
26.  Einem ™∑hman, dem ein Vocal folgt und ein r vorhergeht, soll die
svarabhakti zukommen.  Ebenso soll der Buchstabe l, wenn ihm h oder ß
folgt, die svarabhakti erlangen.
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ÓSv;idvRTs;nusOitrNte vTs;nus;·r,I

p;kvTyu.yÓSvo.ydI`;R ippI≤lk;  27
27.  (Die Pause fuer den Hiatus) nach einem kurzes Vocal (und vor einem
langen) heisst vatsånus®iti, die vor einem kurzen (und nach einem langen)
Vocal vatsånusåriˆ¥, die zwischen szei kurzen Vocalen påkavat¥, die zwis-
chen zwei langes pip¥likå.

Sv·rt; y] ÎXyNte ivsgoR nwv ÎXyte

ippI≤lkÉit ivDey; tdNyo dI R̀ ¨Cyte  28
28.  Wo man svarita-Silben sieht, jedoch kein visarga ausgefallen ist, da,
muss man wissen, findet eine pip¥likå statt; der von diesem verschiedene
Hiatus (zwischen zwei langen Vocalen) wird d¥rgha genannt.

m;i]k; vTs;nusOitStq; vTs;nus;·r,I

p;don; Sy;Tp;kvtI p;dm;]; ippI≤lk;  29
29.  Eine måtrå soll die vatsånus®iti messen, ebensoviel die vatsånusåriˆ¥,
3/4 måtrå die påkavat¥,  1/4 måtrå die pip¥likå.

ivvǑ * pdyomR?y Ekm;]" p[k°itRt"

pdm?yeå/Rm;]' Sy;i√vOÊ;;ivit in,Ry"  30
30.  Bei dem Hiatus zwischen zwei Woertern ist das Mass eine måtrå, so
wird gelehrt, bei dem Hiatus in einem Worte ist das Mass eine halbe måtrå,
so ist die Regel. 

Vy·ˇ_m?ySqn;…sKy" sp;do m;i]ko .vet(

Vyˇ_ÉrSy;í tTk;lo .veidit ivin,Ry"  31
31.  Der in einem Hiatus stehende nåsikya soll 1 1/4 måtrå messen, und
dieser Hiatus selbst soll ein ebensolches Mass haben, so ist die Regel.

nik∑' fl≤Nt s'D;n' ip[y' D;it' tqwv c
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/U'+,; d'+,v îTy];nuSv;roåip iv/mRk"  32
32.  In nakish ˇaµ ghnanti, saµjñånam, priyaµ jñåtim und ebenso in
dh™µk∑hˆå und daµk∑hˆava˙ kann auch der anusvåra gebraucht werden, er
hat aber nicht die Eigenschaften, welche der eigentlich anusvåra besitzt. 

¨d;ˇo b[̃ j;it" Sy;•Ico r;jNy ¨Cyte

Sv·rto vwXyj;it" Sy;Tp[cy" xU{ È·rt"  33
33.  Der udåtta gehoert zur Kaste der Bråhmanen, der anudåtta wird als zur
Kaste der Råjanya gehoerig genannt.  Der svarita soll zur Kaste der
Vaißhya gehoeren, der pracaya wird Í™dra genannt.

vg;R,;' p[qm; v,;R" Svr;í b[̃ j;ty"

i√tIy;í tOtIy;í ctuq;R" =]j;ty"  34
34.  Die ersten Buchstaben der varga und die Vocale gehoeren zu der Kaste
der Bråhmanen, die zweiten, dritten und vierten zu der der Kshatriya.

aNtSq;íoˇm;íwv vwXy;" %lu smI·rt;"

anuSv;ro ivsgRí ÁU„m;," xU{j;ty"  35
35.  Die antasthå's und die letzten (Buchstaben) werden also Vaißya aufge-
fuehrt, anusvåra und visarga, sowie die ™∑hman gehoeren zu der Kaste der
Í™dra.

y∆;ithnne doWSt∆;ithnn' .vet(

gItI xI [̀I ixr"kMpI tq; ≤l≤%tp;#k"

anqRDoåLpk<#í W@ºte p;#k;/m;"  36
36.  Dieselbe Suende, die man begeht, wenn man (den Mann) einer Kaste
vernichtet, die begeht man, wenn man (den Laut) einer Klasse vernichtet.
Wer singend oder hastig recitirt, den Kopf bewegt oder geschriebenen Text
benutzt, wer den Sinn nicht versteht oder zu leise recitirt, diese sechs sind
die schlechtesten under den Recitatoren.
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m;/uyRm=rVy·ˇ_" pdCzπdStu suSvr"

/wy| lysmq| c W@ºte p;#k; gu,;"  37
37.  Lieblichkeit, deutliche Aussprache der Silben, Trennung der Worte,
richtiger Accent, Ruhe und Verstaendniss fuer den richtigen Tact, diese
sechs sind die Vorzuege bei dem Recitator.

yoån/ITy i√jo ved;nNy] k⁄®te ≈mm(

s jIv•ev xU{Tvm;xu gCzit s;Nvy"  38
38.  Der Zweigeborene, der ohne die Veden studirt zu haben, sich mit
anderem beschaeftigt, der galangt schnell schon bei Lebzeiten sammt seiner
Nachkommenschaft in die Kaste der Í™dra.  

vediv¥;ivhInSy iv¥;j;lmnqRkm(

k<#sU]ivhIn;y;" k;…mNy; îv .UW,m(  )

a;c;rhIn' n pun≤Nt ved; y¥Py/It;" sh W≤@±.r©̄"

zNd;'Syen' mOTyuk;le Tyj≤Nt nI@÷ xk⁄Nt; îv j;tp=;"  39
39.  Das Gewebe der Wissenschaft dessen, der ohne Wissenschaft des Veda
ist, ist wertlos, wie der Schmuck eines verliebten Weibes, die ohne
Halsschnur ist.
Wer des guten Lebenswandels entbehrt, den laeutern die Veden nicht, auch
wenn sie von ihm studirt sind sammt den sechs Aãga; die heiligen Lieder
verlassen ihn in der Stunde des Todes, wie das Nest die Voegel, wenn
ihnen die Fluegen gewachsen sind.

Ekm;]o .ved(/[Svo i√m;]o dI R̀ ¨Cyte

i]m;]Stu Pluto Deyo VyÔn' Tv/Rm;]km(  40
40.  Eine måtrå soll der kurze Vocal messen, zwei måtrå misst der lange,
drei måtrå aber enthaelt der plutierte, der Consonant jedoch eine halbe
måtrå.

[Sarvasaµmata] Ix=;
SHIKSHÃ

8 (8)



c;Wo r*Tyekm;]' ih i√m;]' v;ysoåb[vIt(

ix%I r*it i]m;]' tu nk⁄lSTv/Rm;]km(  41
41.  Der Schrei des Haehers betraegt eine måtrå, zwei måtrå der Ruf der
Kraehe, der Schrei des Pfaues misst drei måtrå, der des Iltis eine halbe
måtrå.

hk;rm*rs' iv¥;dNtSq;su pr;su c

¨ˇmeWu pre„vev' n;…sKyTv…mh;…/km(  42
42.  Der Buchstabe h wird mit der Brust gesprochen, wenn ein Halbvocal
darauf folgt, ebenso wenn ein Nasal darauf folgt, aber in diesem Falle ist er
ausserdem nåsikya.

a?y;ye twiˇrIy;,;mnuSv;ro yd; .vet(

td;¥/oR gk;r" Sy;dprSTvnun;…sk"  43
43.  Wenn in einer Recitation der Taittir¥ya-Schule ein anusvåra vorkommt,
so soll die erste Haelfte desselben ein g-Laut sein, die letzte aber nasal.  

lk;rí vk;rí s'yoge Sv·rto yid

s'yǔ _* tu td; Dey;vs'yǔ _* tdNyq;  44
44.  Wenn l und v eine Consonantengruppe bilden und der svarita dabei ist,
so sind sie mit einander verbunden, so muss man wissen, sonst sind sie
unverbunden.

pd;NtSy nk;rSy yvheWu preWu vw

nk;ryvh;St] Tvs'yǔ _;" p[k°itRt;"  45
45.  Wenn auf ein finales n y, v oder h folgen, so bleiben n und y, v oder h
unverbunden, so wird gelehrt.

Plutoåv,R" pd;NtSqo n;…sKyo r©s'Dk"
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Xlok;\4 sum©l;\4 yı;\4 ¨pÙt;\4 mm;\4 Plut;"  46
46.  Ein plutirtes a, welches am Ende eines Wortes steht und nasal ist, hat
den Namen raãga.  Ílokåº4, sumaãgalåº4, yaddhåº4, upah™tåº4 und
mamåº4 sind (raãga)pluta.

cTv;r" k;#kÉ r©; dI`;R Á;r<ykÉ ivdu"

dI`;RSt;'3 î…m dev;'3 Sv;'3 ah' mmOv;'3 av;h;"  47
47.  In dem Kåˇhaka Ãraˆyaka, weiss man, befinden sich vier raãgad¥rgha,
diese langen (raãga) sind tåº3, devåº3, svåº3, mam®våº3.

k;'Sy?vinsm' ©| ˙dy;duiTqt' .vet(

yq; s*r;i∑̂k; n;rI t£;\4 îTy…..;Wte

Ev' r©;" p[yoˇ_Vy;" %e ar;\4 îv %edy;  48
48.  Wie der Ton eines Messinggefaesses soll der raãga sein, indem er aus
der Brust hervorgeht.  Wie ene Frau aus Surå∑htra takråº4 ruft, so sind die
raãga auszusprechen, zum Beispiel khe aråº4 iva khedayå.

r©Plutítum;R] îit vedivdo ivdu"

xI=; c p[;itx;:y' c iv®?yete pSprrm(

xI=wv dubRleTy;Û" …s'hSywv mOgI yq;  49
49.  Der raãgapluta misst vier måtrå, so wissen es die Vedakundigen.
Sind Íhik∑hå und Pråtißåkhya im Widerspruche mit einander, so ist die
Íhik∑hå die schwaechere, sagt man, wie die Hirschkuh dem Loewen
gegenueber.  

Source:  

Franke, A. Otto, Die Sarvasaµmata-Íik∑hå mit Commentar, heraus-
gegeben, uebersetzt und erklaert, (Goettingen: Dieterichschen University
Press, 1886).
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